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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
nehmen uns die Menschen die gro-
ßen Worte noch ab? Ja, wir machen
große Worte und müssen erstaunt
sein, was für kühne Behauptungen
Sonntag für Sonntag über unsere
Lippen gehen, was für kühne Hoff-
nungsbilder wir vor die Ohren der
Mitfeiernden malen und was für
weite Horizonte wir aufreißen. Wir
sprechen fremde Worte, die auch
wir im Alltag kaum noch verwen-
den; Worte wie „Trost“, die für man-
che Zeitgenossen nur noch von
musealem Wert sind.

Doch die Trostverkündigung gehört zu unserem Kerngeschäft,
sie ist der professionelle Wortdienst amtlicher Trostverteiler
und offizieller Berufströster. Für viele, die wir trösten, sind wir
„wildfremd“. Sieht man der Kirche an, dass sie eine Kraft
erwartet, die nicht von dieser Welt ist und auf Worte wartet,
die nicht in ihrer Verfügungsmacht steht? Auf dem „Trost-
markt“, in der „Trostindustrie“ sind die Kirche und das ‚Sinnan-
gebot‘ der „Tröstungskraft der Religion“ (J.B. Metz) immer noch
gefragt.

Trost zu spenden, sinnstiftende Deutungen abzugeben – dafür
werden wir auch in einem zivilreligiösen Klima gebraucht.
Unsere Liturgien wollen Troststätten sein, wo nicht alles am –
mir womöglich misslingenden – Wort hängt, sondern an den
Liedern, den nonverbalen Gesten, einer seelsorglich thera-
peutischen Umgebung. In diesem Klima zerfallen die großen
Glaubensworte (im Bild des Hugo von Hofmannsthal) wie
modrige Pilze im Mund. Die Sprache des Trostes, der Bitte und
der Klage – das sind schwache Sprachgesten, in denen wir
vieles versprechen, ohne für die Wahrheit des Bekenntnisses
einstehen zu müssen.

Im Namen Gottes nehmen wir den Mund sehr voll. Manche
Prediger verzichten lieber auf die großen Verheißungen, reden
vielleicht den Auferstehungsglauben klein, schweigen lieber,
weil sie nicht vertrösten und beschwichtigen wollen. Doch nie
ist der Hunger nach unverbrauchten Worten größer als da, wo
wir Untröstlichen gut zureden dürfen. Jedes Trostwort hat sei-
ne Zeit. Und manchmal ist das Offenhalten der Wunde besser
als die flotten verbalen Trostpflästerchen und überschwängli-
chen Glaubensaffirmationen. Oft biete ich nur Stückwerk-
Trost, einen vorübergehenden Halt. Ein Wunder wäre gesche-
hen, wenn der vielzitierte Satz „Alles wird gut“ keine billige
Beruhigung ist. „Fulbert Steffensky sagt: „Trost ist das mütter-
lichste Wort unserer Sprache“. Schön, dass uns ein solcher
mütterliche Dienst am anderen Menschen aufgetragen ist.
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Kurt Josef Wecker
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Tipp

Bildbetrachtungen zum Schutzengelfest und Allerseelen, zu
Erntedank und einer Kirchweihe, Predigten und Gottes-
dienstelemente zum Volkstrauertag, einem Vespergottes-
dienst und einer Hubertusmesse, für verschiedene Trauer-
ansprachen und andere Kasualien, dazu Impulse für
Wochentage – das und vieles mehr für den aktuellen Zeit-
raum finden Sie in „LITURGIE für Wochentage und beson-
dere Anlässe“, Heft 4/2022.

Näheres siehe www.buhv.de unter „Gottesdienst“.
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